Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Augnahme des Sonntags. 
„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 


Als Beilage: 


Dlerteljährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 
Abholeſtellen 1,50 Mk.; bei Zusendung frei ins Haus in Thorn, den 
Borſtädten, Mocker u. Podgorz 2 Mk.; bei der Poſt (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mt 


F 


Für die Monate * 


Nai, Suni 
bern wer e | 
8 „Thorner Zeitung“ 


bei ſämmtlichen Poſtanſtalten, in der Geſchäftsſtelle, 
Bäckerſtraße 39, ſowie den Abholeſtellen in der 
Stadt, den Vorſtädten. Mocker und Podgorz für 


1,00 Mark. 


Frei ins Haus durch die Austräger 1,40 ME. 


* 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 26. April 1900. 


Der Kaiſer trifft am heutigen Donnerſtag 
von Schlitz aus in Karlsruhe ein, wo er das 
badiſche Großherzogpaar beſucht. 
Se. Majfeſtät am 
Vertreters des Auswärtigen Amts. 
wird der Kaiſer feiner Matter, 


abſtatten. 

Vor dem Kaiſer 
am 5. Mai Vormittags 
Julerbog ein großes Scharfſchießen ſtatt. 


der Artillerieſch eßſchule Theil. 
aus Berlin berichtet: 


die Bedeutung der 
den Großjährigkeit 
werden. 


Die englandfeindliche deutſche 
Preſſe wird in einen offieiöfen Blatte dringend 
Reichs regterung nicht zur Parteinahme 
die Buren zu drängen. Die „Volks zig.“ 
einen perſönlichen 

Grafen Bülow 
italientſchen 
Auf⸗ 


erſucht, die 


führt dieſe Mahnung auf 
Wunſch des Staatsſekretärs 
zurück, der gerade von ſeiner 
Reife zurückgekehrt war, als die officlöſe 
orderung erging. 


Wegen des Fleiſchſchaugeſetzes haben 


in den Wandelgängen des Reichstags wiederholte 


e. Auseinanderſetzungen zwiſchen Mitgliedern 
Bundes des Landwirthe und den Führern 
Partei ſtattgefunden. 


iſt kein Erfolg die 5 
8 8 dieſer Unterhandlungen zu be 


geweſen. Es iſt auch 


Auferſtehung. 
Von Graf Leo N. Tolſtoi. 
Deutſch von Wilhelm Thal. 


Nachdruck verboten.) 
26. Fortſetzung. 
ie er zum zweiten Male roth wurde. 
rüber werden wir uns ſchon ver⸗ 
der Advokat, über die Uner⸗ 
en wohlgefällig lächelnd. 


K 
a Nechludoff 1 den Fall in knappen 
„Sol und nun 
dat . Be 5 5 e ich wiſſen, was 
„Schön! ich . | ren die Akten 
Bauen, um Ihnen le celle zu 
ermorgen 

. ae Be Donnerſtag 

f gegen ſechs Uhr Abends! 
Sie mich dann bee wollen, werde ich Ihnen 
eine Antwort ertheilen. bgemacht, nicht wahr? 


Nebeneh Bien e 
udoff verabſchiedete ſich von dem A 

und veribeß das Gerichtsgebäude. Auch 
e Unterredung hatte ihn noch mehr 

vorige; er fühlte ſich bei dem 
ſten der Maslow bereits 
haben, ganz glücklich. Er 
ers und ſog mit Be: 
„ Fiakerkutſcher, die 


In Schlitz hörte 
Mittwoch den Vortrag des 
Am 1. Mai 
der Kaiſerin 
Friedrich, einen Beſuch in Friedrichshof im Taunus 


Franz Joſeph findet 
auf dem Schießplatz bei 
Daran 
nehmen das 1. Gardercgiment z. ., das Kaiſer 
Franz⸗ Hort G b fl 2 „ BUS TLehr⸗ An⸗ 
leriebataillon und die Feld⸗ und Feſtungsabtheilung 
— Ferner wird 
h Der Kaiſer hat beſtimmt, 
daß in den öffentlichen Schulen die Schüler bei 
dem Unterricht am 5. Mai in geeigneter Weiſe auf 
am nächſten Tage eintreten⸗ 
des Kronprinzen hingewieſen 


Bisher 


nicht zu erwarten, 


Alſo Donnerſtag. Entſchuldigen Sie mich, bitte; Ew 


daß die Agrarier ihren exponirten Standpunkt 
verlaſſen und ſich mit dem von den Konſervativen 
empfohlenen Kompromiß mit der Regierung je 
einverſtanden erklären werden. 

Die Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tags hat am Mittwoch die Generaldebatte über 
die Flottenvorlage zu Ende geführt, um 
am heutigen Donnerſtag mit der Specialdiskuſſion 
zu beginnen. Aus der geſtrigen Verhandlung tft 
dasjenige das Wichtigſte, was nicht geſchah: Die 
allgemein erwartete Reglerungserklärung bezüglich 
der Deckungsfrage blieb aus. Der Abg. Groeber 
erklärte Angeſichts dieſer Unterlaſſung Namens des 
Centrums, daß von einer Bewilligung der Flotten⸗ 
vorlage ſo lange nicht die Rede ſein könne, als 
die Deckungsfrage nicht ihre definitive Löſung 
gefunden habe. Einer von unſeren Seiten ge⸗ 
gebenen Anregung, die neue Marinevorlage mit 
der vom Jahre 1898 zuſammenzulegen, trat 
Staatsſekretär Tirpitz zuſtimmend bei, unter dem 
Vorbehalt, daß die in der neuen Vorlage ent⸗ 
haltenen Forderungen bewilligt würden. Bei der 
Frage: Durchführung der Vermehrung bemerkte 
der Centrumsabgeordnete Müller⸗Fulda, die Vor⸗ 
lage habe deshalb die größte Beunruhigung her⸗ 
vorgerufen, weil man ſie in der öffentlichen 
Meinung mit der Nothwendigkeit der Getreide: 
Einfuhr zu begründen verſucht habe. Die Regie⸗ 
rung ſei dem Lande jedenfalls die Erklärung 
ſchuldig, wie ſie die befürchteten Nachtheile für 
die Landwirthſchaft vermeiden wolle. Graf Klin⸗ 
kowſtröm (fonf.) ſetzte dieſe Ausführungen fort, 
indem er gleichzeitig bemerkte, daß nach ſeiner 
eigenen Wahrnehmung die Stimmung der Land⸗ 
bevölkerung neuerdings weniger flottenfreundlich 
jet. Redner betonte namentlich auch, daß durch 


nde noch zunehmen würde, und daß man bel 
dem Geſetz die Intereſſen der Landwirthſchaft 
keinesfalls außer Betracht laſſen dürfe. Staats⸗ 
ſekretär Tirpitz erwiderte auf dieſe Bedenken, daß 
die Wirkung der Vorlage auf die ländliche Leute⸗ 
noth überſchätzt werde, im Uebrigen begnügte ſich 
der Staatsſekretär mit der Bezugnahme auf die 
Motive der Vorlage. Staatsſekretär v. Thielmann, 
zeigte ſich geſprächiger, er verſicherte, daß die 
verbündeten Regierungen nicht die Abſicht hätten, 
die Landwirthſchaft bei den bevorſtehenden Handels⸗ 
verträgen zu ſchädigen; im Gegentheil beabſichtige 
man der Landwirthſchaft, die gelitten habe, 
wieder auf die Beine zu helfen. — Abg. 
Richter (fr. Vp.) verſicherte ſchmunzelnd, er habe 
noch nie in einer Verſammlung ſoviel Gründe 
gegen die Flottenvorlage geltend machen hören, 
wie hier in der Budgetkommiſſton. Abg. Bebel 
(Soz.) behauptete, die Konſervativen ſtimmten nur 
in der Abſicht für die Flottenvorlage, um bei 
den neuen Handesverträgen höhere Getreidezölle 
durchzudrücken. Nach einer Entgegnung des Abg. 
Graf Klinkowſtröm (konſ.) und einigen perſön⸗ 
lichen Bemerkungen mehrerer Kommiſſtonsmitglieder 
wurde die Fortſetzung der Berathung auf heute, 
— ER ER ERET ES REEREEEEETERETEUEEEEEENEEEETE rnBeTEBE 


vor ihm hielten, boten ihm ihre Dienftr an; 
doch er freute ſich, gehen zu können. Doch 
ſogleich fing ein ganzer Schwarm von Gedanken 
und Erinnerungen an Katuſcha und wie er ſich 
gegen ſie benommen, in ihm zu ſummen an, aber 
er ſagte ſich: 

„Nein, nein, daran werde ich ſpäter denken; 
letzt muß ich mich vor allen Dingen von den 


haͤßlichen Eindröcken befreien, die ich eben 
durchgemacht!“ 5 
Er erinnerte ſich an das Diner bei den 


Kortſchagins und ſah auf die Uhr. Es konnte 
noch nicht vorüber ſein. Nechludoff lief nach 
einem Fiakerhalteplatz, betrachtete die Pferde, 
wählte den beſten Wagen und befand ſich zehn 
Minuten ſpäter vor der Auffahrt des großen 
und eleganten Hauſes der Kortſchagins. 

Siebentes Kapitel. 

„Treten Ew. Exeellenz nur gütigſt ein, man 
erwartet Sie oben,“ ſagte der dicke Portler der 
Kortſchagins zu Nechludoff. Man ſitzt bei Tiſche. 
Eeellenz werden gebeten, ſich in den Speifes 
ſaal zu bemühen.“ 

Der Portier ließ Nechludoff in den Speiſe⸗ 
ſaal treten; dann ging er nach der Treppe und 
zog * Pre Kr ft 

= eſe fragte Nechludo 
rn er ag une un, abe 

„Nur Herr Koloſſoff und ael Sege⸗ 
— ſonſt aber Niemand;“ verſetzte 25 


er. 
Oben auf der Treppe zeigte ſich die elegante 


Nedaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Lernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Begründet 1760. 
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(Erſtes Blatt.) 


eilung 


Auzeigen⸗ Preis: 


Die 5⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennige. 
Annahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 Uhr Mittags; ferner bei 


Walter Lambeck, Buchhandlung, Breiteftr. 6, bis 1 Uhr Mittags 


Donnerſtag, vertagt. — Die Generaldebatte über 
die Flottenvorlage hat alſo für die endgültige 
Entſcheidung noch nichts Weſentliches ergeben. 
Die Dedungsfrage iſt noch vollſtändig offen gelaſſen 
worden und auch den Landwirthen ſind entgegen⸗ 
kommende Verſicherungen nur Seitens des Reichs⸗ 
ſchatzſekretärs, der für ſeine Perſon ſprach, nicht 
aber von der Reichsregierung als folder gegeben 
worden. 

Das 50 jährige Beſtehen des Schiffsjungen⸗ 
Inſtituts iſt am Mittwoch in Wilhelmshaven 
gefeiert worden. Etwa 400 aus dem Inſtitut 
hervorgegangene Offiziere und Beamte legten am 
Prinz Albert⸗Denkmal einen Kranz nieder. Abends 
fand ein Feſimahl ſtatt, an dem die Admiralität 
und das Offizierkorps theilnahmen. An den 
Kaiſer wurde eine Glückwunſchdepeſche gerichtet, 
welche dieſer freundlichſt erwidern ließ. 

Auf dem Kaiſer Wilhelm⸗Kanal 
find im Jahre 1899 an Gebühren 1 809 951 
M. gegen 1590485 M. im Jahre 1898 ent⸗ 
richtet worden. Der Voranſchlag iſt um 115 951 
M. überſchrüiten worden. Die Zahl der Schiffe 
betrug 26 279 gegen 25 816. 

Nach dem Saatenſtandsbericht für das Deutſche 
Reich hat der häufige und ſchroffe Uebergang 
vom Froſt zum Thauwetter, von der Näſſe zur 
Trockenheit, namentlich aber der lange bis in 
den April anhaltende Nachwinter, den jungen 
Saaten vielfach geſchadet. Mit der Beſtellung 
der Sommerfrüchte konnte erſt vor Kurzem 
begonnen werden. Von dem Wintergetreide litt 
der Roggen am meiſten; nur einmal in den 
ſieben Vorjahren wies er einen ſchlechteren 
Stand auf. Auch die Saatenſtandsnote des 
Weizens (2,7), obgleich beſſer als die des Roggens 
der Vorjohre die ſchlechteſte ſeit Einkſchtung der 
Saatenſtandsberichte. Beſſere Ausſichten bietet 
der Winterſpelz (2,5). Die Kleefelder (3) haben 
ſehr gelitten; die Wieſen ſind im Allgemeinen 
erheblich in der Entwickelung zurück und laſſen 
ſich noch ſchwer beurtheilen. 


preußischer Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
59. Sitzung vom 25. April. 


Auf der Tagesordnung ſtehen Eingaben. Eine 
Petition um Unterſtützung wegen Körperverletzung 
durch einen Gendarmen wird, dem Kommiſſions⸗ 
antrage gemäß, der Regierung zur Berückfichtigung 
überwieſen. Es folgt die Petition um Zulaſſung 
der Frauen zur Immatrikulation an den Uni⸗ 
verſitäten und zu den Staatsprüfungen. Der 
Referent Abg. Dittrich (Ctr.) iſt abweſend, 
Präfident v. Kröcher folgert daraus, daß er 
aufs Wort verzichte. Abg. Dr. Arendt (frkonſ.) 
beantragt, die Petition von der Tagesordnung 
abzuſetzen. Dieſer Antrag wird abgelehnt. Abg. 
Arendt beantragt nunmehr Ueberwelſung an die 
— 


Geſtalt eines Dieners im Frack und weißen 
Handſchuhen. 

„Geruhen Ew. Excellenz ſich heraufzubemühen! 
Man bittet Sie heraufzukommen! “! 

Nechludoff ſtieg die Treppe hinauf, durch⸗ 
ſchritt das große prächtige Vorzimmer und trat 
in den Speiſeſaal. An dem großen Tiſche ſaß 
die Famille Kortſchagin mit Ausnahme von 
Miſſys Mutter, der Fürftin Waſſiljewna, die ihre 
Mahlzeiten ſtets in ihrem Zimmer einnahm. Der 
alte Kortſchagin ſaß oben an der Tafel; zu ſeiner 
Rechten hatte er den Hausarzt, zu ſeiner Linken 
ſeinen Freund Iwan Iwanowitſch Koloſſoff, einen 
früheren Beamten und jetzt Mitglied des Auf⸗ 
ſichtsrath einer Bank, figen. Dann kamen links 
Miß Redort, die Erzieherin von Miſſys kleiner 
Schweſter und dieſe Schweſter, ein vierjähriges 
Kind ſelbſt; rechts, ihr gegenüber Miſſys Bruder, 
Petja, ein Gymnaſiaſt der ſiebenten Klaſſe, der 
ſich auf ſeine Examia vorbereitete, und ein junger 
Student, ſein Nachhilfelehrer. Etwas weiter ſaßen 
Michael Sergejewitſch Telegin oder Mitſa, der 
Sohn der Fürſtia Kortſchagin aus erſter Ehe, 
und eine arme Verwandte, Katharina Alexijewna, 
eine alte Jungfer und Stawophikin; und endlich, 
am Ende der Tafel, Miſſy, neben der ein Platz 


leer gelaſſen war. 


„Na, das iſt recht! kommen Sie ſchnell! wir 
find erſt beim Fiſch,“ ſagte der alte Kortſchagin, 
und blickte Nechludoff mit ſeinen blutunterlaufenen 


Augen an. 
„Stephan!“ rief er dem majeſtätiſchen 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


den Weizennoten 


1900. 


Regierung als Material. Abg. Dr. Rickert 
(frſ. Verg.) ſchlägt vor, die Petition der Regie⸗ 
rung zur Berückſichtigung zu überweiſen. Er 
weiſt auf die hervorragenden wiſſenſchaftlichen 
Leiſtungen einzelner Frauen hin und bittet, falls 
man ſeinem Antrage auf Berüͤckſichtigung nicht 
zuſtimme, wenigſtens den Antrag Arendt anzu⸗ 
nehmen. Abg. Schmitz (Etr.) meint, daß ſich 
das Haus inzwiſchen überzeugt haben dürfte, daß 
ohne ein zuſammenhängendes Referat die Debatte 
nicht geführt werden könne. Man möge die Ver⸗ 
handlung über dieſen Gegenſtand abbrechen. — 
Das Haus beſchließt hierauf nach dieſem Antrag. 
Eine Petition um Rückzahlung von Gebühren für 
polizeiliche Auskunftertheilung wird durch Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung erledigt. Ueber eine 
größere Anzahl von Petitionen, die den Bau 
neuer Eiſenbahnlinien betreffen, wird nach den 
Anträgen der Kommiſſion Beſchluß gefaßt. Unter 
den ſodann folgenden Petitionen ſoll die des 
Rheiniſchen Bauernvercins in Aachen um Zoll⸗ 
ſchuz für Erzeugniſſe des Kartoffel⸗, Gemüſe⸗ 
und Obſtbaues der Regierung zur Berüͤckſichtigung 
überwieſen werden. Abg. Brömel (frſ. Berg.) 
beantragt Ueberweiſung als Material. Es fehle 
an jeglichem Material in der Petition, und es 
ſei nicht angängig, ohne ſolches einen ſo weiter⸗ 
gehenden Beſchluß zu faſſen. 

Abg. Dommes Afrf. Vp.) tritt für den 
Antrag Brömel ein. Wir produzirten bei Weitem 
nicht ſo viel an Obſt und Kartoffeln als wir 
brauchten. Abg. Rickert (frſ. Verg.) empfiehlt 
ebenfalls den Antrag Brömel. Die Forderung 
eines Kartoffelzolles ſei ganz neu. Abg. Graf 
Limburg (konſ.) hält an dem Kommiſſionsantrage 
ſeſt. Es handelt ſich nicht um Kartoffeln, die 


‚als Maſſenprodukt verwendet werden, ſondern nur 


um Kartoffeln als Frühgemüſe. Abg. Wallen⸗ 
born (Ctr.) ſchließt ſich dem Vorredner an. 
Abg. Dr. Barth (frſ. Verg.): Was ſoll denn 
die Regierung berückſichtigen? Die Petition oder 
die Motive? Motive enthält die Petition aber 
nicht. Wie ſoll ein Steuerbeamter es der Kar⸗ 
toffel anſehen, ob fie Maſſenprodukt oder Früh⸗ 
gemüfe iſt. Redner beantragt Uebergang 
Tagesordnung. Abg. Dr. Hahn (wildkonf.) iſt 
erfreut, daß man es hier zu einer Trennung der 
Fraktionen kommen laſſen will, um feſtzuſtellen, 
wer für den Schutz der produzirenden Stände 
einzutreten bereit iſt. Er empfiehlt den Kom⸗ 
miſſionsautrag. Abg. Dr. Satt ler (natl.) will 
mit ſeinen Freunden für die Ueberweisung als 
Material ſtimmen. Abg. Herold (Ctr.) iſt für 
den Kommiſſionantrag. — Unter Ablehnung aller 
anderen Anträge wird der Kommiſſionsantrag an⸗ 
genommen. Die weiteren Petitionen waren ohne 
allgemeines Intereſſe und wurden ſämmtlich nach 
den Kommiſſionsanträgen erledigt. Nächſte Sitzung 
Donnerſiag. (Geſetzentwurf betr. die Zwangs⸗ 
erziehung Minderjähriger. 


Dp ˖ 
Haushofmeiſter zu und gab ihm ein Zeichen, 
Pig an den ihm beſtimmten Platz zu 
ühren. 

Nechludoff kannte den alten Kortſchagin ſeit 
langer Zeit und hatte ihn ſchon oft bei Tiſche 
geſehen; aber an dieſem Abend ſiel ihm ſein 
rotes und aufgedunſenes Geſicht, fein ſinnlicher 
Mund, ſein dicker Hals, ſeine ganze Geſtalt, 
ja ſogar die Art, wie er einen Zipfel feiner 
Serviette in den Weſtenausſchnitt ſteckte, unan⸗ 
genehm auf. Unwillkürlich fiel ihm ein, was 
man ihm alles von der Härte dieſes Mannes 
erzählt, der zur Zeit, als er Provinzgouverneur 
geweſen, eine Reihe von Unglücklichen hatte 
erſchießen und ſogar eine große Zahl hatte 
erhängen laſſen. 

„Man wird Ew. Excellenz ſogleich auftragen!“ 
ſagte Stephan und nahm aus einer der Buffet⸗ 
ſchubladen einen großen Suppenlöffel, während 
der elegante Diener ſich hinter den leeren Seſſel 
ſtellte und auf Nechludoffs Teller eine Falte der 
künſtleriſch in Faͤcherform zuſammengelegten 
Servlette wieder in Ordnung brachte. 

Doch Nechludoff mußte zuerſt um den Tiſch 
herumgehen und jedem der Gaäſte die Hand 
ſchütteln. Jeder erhob ſich von feinem Stuhle 
und reichte ihm die Hand, mit Ausnahme der 
Damen und des alten Kortſchagin. Dieſer Gang 
um den Tiſch und dieſe Händedrücke an Perſonen, 
von denen er einzelne nie geſehen, das alles 
ſchlen ihm an dieſem Abend ganz beſonders 
lächerlich und unangenehm. 
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Kommandanten der engliſchen Beſatzung Wepeners 


RRR 


dem Morgengrauen des nächſten Tages ſtanden 
ſie wieder in unmittelbarer Nähe der engliſchen 
Truppen. Aus den Bewegungen der Buren 
ſchließt man, daß General Olivier den Plan ver⸗ 
folge, die britiſchen Verſtärkun gen zu umgehen und 
im Rücken anzugreifen. Die Vermuthung der 
Engländer, Wepener ſei ſo gut wie entſetzt, wird 
jetzt ſogar in den Londoner Berichten als irrig 
bezeichnet. Jedenfalls werden ſich in der Nähe 
dieſer Stadt alsbald heftige Kämpfe abſplelen, 
15 Ausgang von weittragender Bedeutung ſein 
würde. 

Mit der Beſatzung von Mafeking 
ſteht es ſehr ſchlecht. Dieſelbe friſtet ihr Leben 
nur noch von Hafer, ſo daß die Sterblichkeit unter 


Ausland. 


Rußland. Ueber einen Erfolg der Ruſſen in 
China berichtet die „China Gazette“ aus Shang⸗ 
hai: Rußland hätte die chineſiſche Regierung be⸗ 
wogen, ihre Zuſtimmung zum Bau einer ruſſiſchen 
Eiſenbahn von Peking nach Kjachta zu ertheilen. 
Die ſtrategiſche Wichtigkeit der neuen Bahn iſt 
unbezweifelt. 

Belgien. Brüſſel, 25. April. Der 
Prinz von Wales ließ dem Stationsvorſteher des 
hieſigen Nordbahnhofs, Crotius, durch die hieſige 
engliſche Geſandtſchaft eine Buſennadel mit 
Brillanten überreichen. — Der frühere Kommandant 
Lothaire, der beſchuldigt wird, einen großen 


Theil der Gräuelthaten im kongoſtaatlichen [den Mannſchaften eine große ift. 
Mongallagebiet verübt zu haben, traf in Brüſſel Maſeru, 24. April. Bis jetzt iſt die 
ein. Er wird ſich wegen feiner Schandthaten zu | von Norden kommende britiſche Entſatzkolonne 


verantworten haben. 

Türkei. Die Entſchädigungsfrage zwiſchen 
Amerika und der Pforte iſt noch immer nicht beigelegt, 
fo entſchieden man in Waſhington die Angelegen⸗ 
heit auch betreibt. Der Druck auf den Sultan 
ſoll aber doch ſchon ſeine Wirkung ausgeübt 
haben. So wurde z. B. von der Pforte der 
Wiederaufbau der in Kharput zerſtörten ameri⸗ 
rlkaniſchen Kirche und Schule geſtattet. Die 
Auszahlung der Entſchädigurgsſumme wird wegen 
der Ebbe in den türkiſchen Staatskaſſen aber doch 
wohl noch eine Welle auf ſich warten laſſen. 

Amerika. Waſhington, 24. April. 
Die Unterhandlungen mit der Pforte bezüglich der 
Anſprüche der amerikaniſchen Miffionare machen 
erfreuliche Fortſchritte. Der amerikaniſche Ge⸗ 
ſchäftsträger in Konſtantinopel hat telegraphiſch 
mitgetheilt, daß die Pforte allen ihren Ver⸗ 
pflichtungen nachzukommen beabſichtigt, welche ſie 
mit dem amerikaniſchen Geſandten in Konſtanti⸗ 
nopel eingegangen iſt. Man erwartet, daß wegen 
der vielen dringenden Verpflichtungen der Türkei 
einige Zeit vergehen wird, bis die Zahlung der 
betr. Summe thatſächlich erfolgt. 


England und Transvaal. 


Vom Kriegsſchauplatze wieder nichts Beſonderes, 
das iſt nun ſchon ſeit länger als einer vollen 
Woche die tägliche Looſung. Zwar werden kleinere 
Gefechte tagtäglich ausgefochten, irgendwie nennens⸗ 
werthe Entſcheidungen aber nach keiner Richtung 
hin erzielt. Die Engländer haben nach Berichten 
des Lord Roberts die Waſſerwerke von Sannahs⸗ 
poſt thatſächlich in Beſitz genommen, aber die 
Buren beſchießen die Engländer dort jo nach⸗ 
drücklich, daß es ſehr zweifelhaft erſckeint, ob ſich 
die Engländer noch lange in den Beſitz des ge⸗ 
nannten Werkes erfreuen werden. Die Generäle 
Brabant und Hart befinden ſich angeblich acht 
Meilen ſüdlich von Wepener. Brabant will auch 
bereits eine heliographiſche Verbindung mit dem 


nicht in Sicht gekommen. Die Buren leiſten dem 
Vorſtoße der Generale Hart und Brabant, 
welche heute nur geringen Fortſchritt gemacht 
haben, energiſchen Widerſtand. Es laufen 
hartnäckig Gerüchte um, daß der Buren⸗General 
Olivier mit 1500 Mann einen Angriff auf 
General Hart in deſſen Rücken vorbereite. 

Die Buren, die geſtern vor Genera! Brabant 
in der Richtung auf Wepener zurückgingen, 
rückten in der Nacht wieder einige Meilen näher 
heran. Brabant nahm eine gute Stellung auf 
der Strauß⸗Farm ein. Heute früh beſchoſſen die 
Buren die Garniſon von Wepener heftig mit 
ſechs Geſchützen. Es ſtellte ſich jetzt heraus, daß 
die Vermuthung, Wepener ſei fo gut wie entfegt, 
irrig war. Die Brigade unter General Hart 
rückt der Diviſion Brabant, welche auf fie wartet, 
mit wenigen Meilen Abſtand nach. 

Die Buren machten heute früh, gedeckt durch 
das Feuer von vier Geſchützen, einen energiſchen 
Angriff auf den nördlichen Theil der Stellung 
Dalgetys. Der Angriff wurde zurückgewieſen. 
Die Buren breiteten ſich darauf über die Ebene 
hin aus, von wo ſie ein mehrere Stunden 
anhaltendes Gewehrfeuer auf große Schußwelte 
unterhielten. In der Richtung auf Dewetsdorp 
wurde wiederum Geſchüͤtzfeuer gehört, aber nichts 
deutet darauf hin, daß die engliſchen Streitkräfte 
heute vorwärts gekommen find. 

London, 25. April. Feldmarſchall Ro⸗ 
berts telegraphirt aus Bloemfontein von 
geſtern: Die Generale Brabant und Hart haben 
geſtern die Stellung des Feindes, welcher ihren 
Vormarſch nach Norden zu hindern ſuchte, um⸗ 
gangen und die Hellographen⸗Verbindung mit 
Oberſt Dalgety eröffnet. Letzterer meldete, daß 
bei ihm Alles gut ſtehe. Die 11. Divifion unter 
General Pole⸗Carew und die beiden Kavallerie⸗ 
Brigaden des Generals French haben geſtern 
Nachmittag Tweede Geluk erreicht, ohne auf 
ernſten Widerſtand zu floßen, und haben die bes 
liographiſche Verbindung mit General Rundle 
hergeſtellt. — Die berittene Infanterie unter dem 
General Hamilton hat geſtern die Waſſerwerke 
bei Sannah Poſt genommen. Da der Feind die 
benachbarten Berge in ziemlich beträchtlicher 
Stärke beſetzt hielt, iſt die 9. Diviſion zur Unter⸗ 
ſtützung Hamiltons abgeſandt worden. Die Bri⸗ 
gade Maxwells ging geſtern nach Oſten vor und 
nahm ohne Verluſte die Berge, welche die Fahr⸗ 
brücke über den Modderfluß bei Krantskraal be⸗ 
herrſchen, einen während der letzten 3 Wochen 
von den Buren vielfach benutzten Verbindungs⸗ 
weg. — Die „Daily News“ melden aus Lo⸗ 
rengo Marques von vorgeſtern, die amerikaniſche 
Ambulanz habe am Sonnabend die Rückreiſe nach 
New⸗Pork angetreten, da fie mit der ihr von den 
Buren zu Theil gewordenen Behandlung nicht zu⸗ 
frieden geweſen jet. — Die Angeſtellten der Dy⸗ 
namitfabrik in Pretoria, welche 6 Monate lang 
keinen Lohn erhalten hätten, hätten die Arbeit 
niedergelegt. — Der „Standard“ berichtet aus 
Buſhmanskop vom 22. d. Mts., die am Tage 
vorher geſchlagenen Buren ſeien etwa 2000 Mann 
ſtark geweſen. — Nach einer Meldung deſſelben 
Blattes aus Bloemfontein von geſtern haben die 
Buren die gegen die Waſſerwerke entſandten eng⸗ 
liſchen Truppen mit zwei kleinen Geſchützen be⸗ 
ſchoſſen. Die Waſſerwerke ſind nur inſofern be⸗ 
ſchädigt worden, als einzelne Mafchinentheile ent⸗ 
fernt worden ſind. Es verlautet, daß auf den 
Bergen im Südoſten 3000 Buren verſchanzt find. 
— Unter dem 23. d. Mts. meldet baſſelbe Blatt 
aus Bloemfontein: Bei dem am Sonntag 
in der Nähe von Bloemfontein ſtattgehabten 
Kampf rückten die Engländer nur langſam vor, 
da das Terrain keine Deckung bot. Faſt 3 


hergeſtellt haben. Von einem Entſatz iſt aber noch 
immer feine Rede. Dagegen müſſen die Engländer 
fortgeſetzt von Verluſten berichten, die ſie bei den 
kleinen Gefechten öſtlich von Bloemfontein erleiden. 
Die Verluſte der Buren ſind dagegen ſo gering, 
daß ſie die Engländer in Zahlen garnicht anzu⸗ 
geben wagen. 

Da die Eagländer alſg gar nichts Gutes vom 
Kriegsſchauplatze zu berichten haben, ſo greifen ſie 
zu ihrer alten Uebung zurück und ſuchen über die 
Buren möglichſt viel ungünſtige Gerüchte zu ver⸗ 
breiten. So poſaunen ſie in die Welt hinaus, 
der Burengeneral Lucas Meyer ſei geſtorben, die 
Arbeiter in den Dynamitwerken von Pretoria 
hätten die Arbeit niedergelegt, und was dergleichen 
mehr iſt. Da aber Lügen nur kurze Beine haben, 
ſo werden ſich die Londoner der ſchönen Berichte 
nicht lange zu erfreuen haben. 

Die engliſchen Meldungen von Erfolgen über 
die Buren haben ſich durch die bekannt gewordenen 
8 auch bereits als ſtark übertrieben heraus⸗ 
geſtellt. Die Buren waren wohl in der Um⸗ 
gegend von Wepener beim Herannahen der eng⸗ 
liſchen Verſtärkungen unter den Generalen Brabant 
und Hart einige Meilen zurückgewichen; aber mit 
— —— — 


Er entſchuldigte ſich, daß er ſo ſpät kam und 
wollte ſich ſchon auf ſeinen Platz, zwiſchen Miſſy 
und Katharina Alexljewna, ſetzen, als der alte 
Kortſchagin verlangte, er ſolle in Ermangelung 
eines kleinen Gläschens Branntwein wenigſtens 
von den Vorſpeiſen nehmen. Nechludoff mußte 
an den kleinen Tiſch treten, auf dem die Vor⸗ 
ſpeiſen, der Hummer, Kaviar, Käſe und die Anchobls 


ftanden. Er glaubte keinen Hunger zu haben, | Stunden vergingen, ehe man eine Wirkung des 
doch als er von dem Kaviar gekoſtet, begann er engliſchen Feuers auf die Buren bemerkte. Nach⸗ 
gierig zu ſchlingen. mittags 31, Uhr konnte die Infanterie immer 


noch nicht gegen das anhaltende Gewehr⸗ und 
Geſchützfeuer der Buren aufkommen, trotzdem ihr 
Angriff durch 3 Feldbatterien und Schiffsgeſchüͤtze 
gedeckt war. Erſt bei Eintritt der Dämmerung, 
als die Umgehungsbewegung abgeſchloſſen war, 
erhob ſich die Infanterie vom Boden und ſtürmte 
den Hügel. Die Verluſte find auf beiden Seiten 
gering. — Heute früh machte General Tucker 
mit der 7. Diviſion eine Demonftration von Kare 
Siding. 

London, 25. April. Eine telegraphiſche 
Meldung des Lord Roberts aus Bloemfontein 
beſagt, daß General Chermfide heute Morgen, 
9 auf Widerſtand zu ſtoßen, Dewetsdorp 
beſetzte. N N 


bt. 
Dem „Reuter ſchen Bureau“ wird aus dem 
Burenlager bei Fourteenſtreams von 
geſtern gemeldet! Heute bei Tagesanbruch er⸗ 
öffneten die Engländer ein heftiges Bombarde⸗ 
ment auf das Burenlager. Für 
ment wurden vier Schiffs⸗ und mehrere Arm⸗ 
ſtrong⸗Geſchütze benutzt, es wurde mit Lyddit⸗ 


„Na, haben Sie das Fundament untergraben?“ 
fragte ihn Koloſſoff, indem er den kroniſchen Aus⸗ 
druck wiederholte, den ein reaktionäres Blatt in 
einem Artikel gebraucht halte, der die Gefahren 
der Geſchworenengerichte beweiſen wollte; „Sie 
haben Schuldige freigeſprochen und Unſchuldige 
verurtheilt, nicht wahr?“ 

„Das Fundament untergraben! Das Funda⸗ 
ment untergraben!“ wiederholte der alte Fürft, 
ſich vor Lachen wälzend. Er hatte ein unbe- 

enztes Vertrauen auf den Geiſt und das 
iſſen ſeines Freundes, deſſen liberale Anfichten 
er voll und ganz theilte. 

Doch Nechludoff gab, ſelbſt auf die Gefahr 
hin, unhöflich zu erſcheinen, keine Antwort. Er 
8 Ki ſich, that fih Suppe auf feinen Teller und 

mit größtem Appetit. ö 

„Laſſen Sie ihn ſich doch ſatt eſſen?“ ſagte 
Miſſy lächelnd mit einer Vertraulichkeit, die den 
freundſchaftlichen Charakter ihrer Beziehungen 


deutlich verriet,. Ps 
(Fortſetzung folgt. 


und Wielle (Kreis Konitz), angeordnet. 


a8 Bombarde⸗ zu 


Shrapnels und Granaten geſchoſſen, aber bis 
jetzt nur wenig Schaden angerichtet. Vier Buren 
wurden verwundet. Die Buren richteten ihr 
Artillerie⸗Feuer gegen die Befeſtigungen der 
Engländer. Später folgte längs der Flußufer 
Gewehrfeuer, bei dem mit großer Genauigkeit 
geſchoſſen wurde; zwei Buren⸗Artilleriſten wur⸗ 
den getödtet, die Verluſte der Kapländer ſind 
unbekannt. 


der dortigen Synagoge völlig zerſtört 
worden. Die Polizeiverwaltung hat fur A Er: 
mittelung der Thäter 100 Mark ausgeſetzt. Drei 
8 I en Herſtellung der Ruhe und 
Ordnung in Baldenburg angekommen un 
9 1 5 de ben. ae 
n dem achbarten Schlochau wurde 
geſtern Abend in einem Graben 4 Orund⸗ 
ſtück des Fleiſchers Berndt ein in einen Filzhut 
eingenähter, angeblich gut erhaltener Schädel 
entdeckt. Der Fund wurde in Verbindung ge⸗ 
bracht mit dem vor drei Jahren erfolgten Ver⸗ 
ſchwinden eines dortigen jungen Mädchens. 
Nachcicht verurſachte in Konitz abermals große 
Aufregung. Es ſtellte ſich aber heraus, daß 
Arbeiter aus Muthwillen () einen Todten⸗ 
ſchädel, den ſie gefunden hatten verpackt 
on in die Nähe des jüdiſchen Tempels verbracht 
atten. 

Eine Nachricht Berliner Senſationsblätter, 
daß der in der Konitzer Mordſache mehr⸗ 
erwähnte Wanderburſche in einem Dorfe be 
Marienwerder eine Uhr verkauft habe, die als 
dem ermordeten Winter gehörig erkannt worden 
jet, iſt vollſtändig erfunden. 

*Czersk, 25. April. Ein unheimlicher 
Fund ift auf dem hieſigen katholiſchen Kirch⸗ 
hofe gemacht worden. Kirchhofsbeſucher bemerkten 
in der Ecke eine Kiſte ſtehen, in deren Innern 
ſich die Leiche einer alten Frau befand. Dieſelbe 
wurde als diejenige einer Bettlerin erkannt. Da 
die Frau eines natürlichen Todes geſtorben iſt, 
wird angenommen, daß ſie von Leuten, in deren 
Behausung das Ableben erfolgte, um Unannehm⸗ 
lichkeiten aus dem Wege zu gehen, während der 
Nacht hinaus getragen iſt. 

Dirſchau, 23. April. Die Bahn⸗ 
meiſter des Bezirks Danzig hielten geſtern 
im Lindemann'ſchen Gaſthauſe eine Verſammlung 
ab, zu welcher etwa 30 Bahnmeiſter erſchienen 
waren. Die Verhandlungen betrafen lediglich innere 
Angelegenheiten von keinem allgemeinen Intereſſe. 
— Heute Vormittag brach 


Volksſchulgebäudes auf dem re 
lage — aner ſtes, in 


Aus der Provinz. 

* Gollub, 25. April. Der auf der 
Trunkenboldliſte ſtehende hieſige Einwohner N. 
wurde auf der Kegelbahn des Arndt'ſchen Hotels 
todt aufgefunden. Wahrſcheinlich hat ihn der 
Tod lanſcheinend Gehirnſchlag) im Schlafe 
überraſcht. 

* Briefen, 25. April. Auf dem hieſigen 
Poſtamte wurde ein von einem hieſigen Kaufmann 
eingezahlter falſcher Thaler angehalten. — 
Dem Magiſtrat iſt die erfreuliche Nachricht 
zugegangen, daß die zuſtändigen Behörden ſich 
für die Verſtattlichung der hieſigen, bis Ober⸗ 
Sekunda vorbereitenden Privat⸗Realſchule 
in Herrn Kultusminiſter gegenüber ausgeſprochen 
aben. 

Culm, 25. April. Vor Kurzem waren 
in unſerer Stadt mehrere höhere Offiziere anweſend. 
Wie man ſich hier erzählt, ſteht dieſer Beſuch 
mit dem Bau einer Weichſelbrücke bei 
Culm (?) im Zuſammenhange. Aus ſtrategiſchen 
Gründen ſoll nämlich durch fie eine Verbindung 
der Oſtbahn mit der Thorn⸗Inſterburger Bahn 
hergeſtellt werden. (Dieſe Meldung iſt wohl mit 
Vorſicht aufzunehmen. D. Red.) 

* Eulm, 24. April. Die Parzellirungs⸗ 
luſt in der „Culmer Stadtniederung“ nimmt noch 
immer zu. So wollen in Culm.⸗Dorpoſch und 
Rlederausmaaß je zwei Beſitzer ihre ſchönen 
Grundſtücke auftheilen. Parzelltrungen fanden 
in dieſem Frühjahr in Oberausmaaß, Neufa und 
Klammer ſtatt. In allen Fällen iſt der Leute⸗ 
man 55 der Grund der Auſtheilung. 

Schwetz, 23. April. In der nächſten 


Die 


p 7 
Woche wird hier mit dem Baue des neuen, den Folge deſſen dieſes ſelbſt einſtürzte, wobei fünf 
Anforderungen der medieiniſchen und hygieniſchen Maurer mit herabfielen. Glücklicher Weiſe war 
Wiſſenſchaft und Proris entſprechenden größeren | das Gerüft nicht hoch, fo daß die Maurer mit 


Krankenhauſes begonnen werden. Neben 
dieſem Hauptkrankenhauſe werden Filialkranken⸗ 
häuſer in Neuenburg und Oſche beſtehen, welche 
den Zweck haben ſollen, einmal gut ausgeſtattete 
Unfallſtationen für die nähere Umgegend zu fein, 
ferner eine Stützpunkt für die ſchleunige, wirk⸗ 
ſame Bekämpfung epidemiſcher Krankheiten zu 
bieten und endlich das Hauptkrankenhaus in 
einfacheren, leichteren Fällen zu entlaſten. Dieſe 
beiden Filialen ſollen um⸗ bezw. ausgebaut 
werden und erhalten zu dieſem Zwecke vom 


dem bloßen Schreck davon kamen. 

* Elbing, 24. April. Zum Pfarrer der 
hieſigen reformirten Gemeinde iſt Herr 
Pfarrer Falck⸗Woſſitz gewählt worden. Bor 
dem geſtrigen Stapellauf des hundertſten deutſchen 
Torpedobootes wurde dem Kaiſer telegraphiſch 
Meldung erſtattet. 

* Tuchel, 23. April. Eine prineipiell 
wichtige Entſcheidung iſt von dem Be⸗ 
zirksausſchuß zu Marienwerder hinſichtlich unſerer 
allen Stadtmauer (Steinmauer) gefällt worden, 


Kreiſe Beihilfen. Die Koſten des hieſigen] welche nach dem fait die ganze Stadt verheeren- 
Krankenhausbaues belaufen ſich nach dem An- den Brande vom 17. Mai 1781 von Friedrich 
ſchlage auf 125 500 Mark mit voller Einrichtung] dem Großen der Stadtgemeinde überwleſen 


aber ohne Centralheizung; mit Letzterer nach dem 
Anſchlage etwa 20 000 Mk. mehr. — Der 
Bauunternehmer Piſarzewski hier hat ſein 
Hausgrundſtück für den Preis von 17 800 Mk. 
and den hieſigen Viehhändler Weinert verkauft. 

* Marienwerder, 25. April. Herr 
Bürgermeiſter Würtz blickt am Sonnabend, den 
5. Mai auf eine 30⸗jährige Wirkſamkeit als 
Bürgermeifter unſerer Stadt zurück. 

Konitz, 24. April. [Zur Konitzer 
Mord ſachel ſchreibt die miniſterielle „Berliner 
Correſpondenz“: Die aus Anlaß des Konitzer 
Mordes in Konitz ſelbſt und in verſchiedenen 
Ortſchaften der Umgegend vorgekommenen Un⸗ 
ruhen haben, wie bereits gemeldet, den Miniſter 
des Inneren veranlaßt, den Geheimen Ober⸗ 
Regierungsrath Maubach als Kommiſſar an Ort 
und Stelle zu entſenden. Wenngleich die von 
dem Letzteren angeſtellten Ermittelungen ergeben 


wurde, damit die verarmten Bürger die Mauer 
theilweiſe als Fundament jür die neu zu er⸗ 
richtenden Häuſer benutzen konnten. Zwei hieſige 
Bürger haben ſich nun einige große Fundament⸗ 
ſteine aus dem unter ihren Häuſern belegenen 
Stadtmauertheil angeeignet und veräußert. Die 
Rückgabe der Steine bezw. die Zahlung einer 
Entſchädigung an die Stadt lehnten dieſelben mit 
dem Einwande ab, daß die Mauer in ihr Eigen⸗ 
thum a ſei. Der Magistrat beſchloß 
die Klage auf © zerfanſaſt welchem Beſchluß die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung die Zuſtimmung 
verſagte. Nunmehr rief der Magiſtrat die Ent⸗ 
ſcheidung des Bezirksausſchuſſes an. Letzterer ent⸗ 
ſchied bei der großen Bedeutung, welche der Er⸗ 
haltung derartiger alter Stadtmauern beizumeſſen 
iſt, im Sinne des Magiſtrats und billigte die 
Anſtrengung der Klage. 
Schneidemühl, 24. April. In dem 


haben, daß die in der Oeffentlichkeit verbreiteten [Befinden des verunglückten Leuts. Frhrn. von 
Mittheilungen über dieſe Vorgänge zum Theil] Richthofen iſt auch heute eine erhebliche 
übertrieben find, fo hat doch an einzelnen Stellen | Beſſerung feſtzuſtellen. 

das Vorkommen ve 2 1 u 8. Ze 
ſchreitungen feſtgeſtellt werden müſſen. 

Dies hat dazu geführt, daß die polizeilichen Thorner Nachrichten. 
Exekutivkräfte da, wo fie ſich zur Verhütung Thorn, 26. Aprll 


weiterer Exceſſe nicht als ausreichend erwieſen 
haben, ſofort durch Heranziehung auswärtiger 
Gendarmen verſtärkt worden find. Es iſt dies 
insbeſondere in Baldenburg und Prechlau 
(Kreis Schlochau) und in Vands burg (Kreis 
Flatow) geſchehen. Ferner hat der Herr 
Miniſter die ſchleunige Entſendung einer Anzahl 
von Gendarmen aus den Regierungsbezirken 
Danzig und Bromberg zur Verſtärkung der 
Gendarmerie der Kreiſe Konitz und Flatow, 
namentlich auch zur Verwendung in BEN 

et 
Kommiſſar des Herrn Minſters wird ſich heute 
Abend wieder an Ort und Stelle begeben, um 
die Ausführung der getroffenen Maßnahmen zu 
überwachen und nöthigenfalls weitere Anordnungen 
zu treffen. 

Sonſt liegen heute Nachrrchten von irgend 
welcher Erheblichkeit nicht vor. Ueber das Ergeb⸗ 
niß der Czersker Grmittelungeu wird zunächſt 
noch Stillſchweigen beobachtet. Von allgemeinem 
Intereſſe ſoll allein fein, daß der dort befindliche 
Handelsmann Joſephſohn, der bereits vernommen 
ſein ſoll, mit dem in der Skurzer Affaire ſ. Zt. 
verdächigten, aber alsbald außer Verfolgung ge⸗ 
fegten nem gleichen Namens nicht iden⸗ 
tiſch iſt, ſondern daß Letzterer noch in 


„e Stadtverordneten⸗Sitzung] am 
Mittwoch, den 25. April 1900, Nachmittags 
3 Uhr. Anweſend find 27 Stadtverordnete und 
am Tiſche des Magiſtrats Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Kerſten, Bürgermeiſter Stachowitz, Syndikus 
Kelch, Stadtrath Dietrich und Oberförſter Lüpkes. 
Den Vorſitz führte Stadtverordneten ⸗Vorſteher 
Profeſſor Boethke. ö 

Für den Verwaltungs⸗Aus ſchuß b 

kommt 


Stadtv. Hen ſel. Zunächſt dle 
Magiſtratsvorlage betr. Verw. zw. Ver⸗ 
theilung der Rathhaus e nach Auszug des 


Amtsgerichts zur Verhandlung. Der Maglſtrat 
iſt bet 7 in der vorigen Sitzung geſtellten, 
don uns ausführlich mitgetheilten Antroge ſtehen 
geblieben, nach dem u. A. der Magiſtratsſaal durch 
eine Wand getheilt und zum Arbeitszimmer des 
Maglſtratsdirigenten nebſt 3 
und der bisherige Schöffengerichtsſaal als Magiſtrats 
Sitzungsſaal eingerichtet werden ſoll. Die ver⸗ 
einigten Ausſchüſſe haben ſich zu einer Theilung des 
Magiſtratsſaales nicht entſchließen können, ſondern 
ſchlagen vor, den Saal ungetheilt dem ts⸗ 
dfrigenten als Arbeitszimmer zu elſen und 
in dem nach der Straßenſeite hin zu ſchaffenden 
Corridor ein Wartezimmer herzurichten. Einen 
weiteren Antrag des Magiſtrats, im Prineip rund 

20 000 Mk. zur Umdeckung des 
a I Ergänzung morſch gewordenen Gebälkes, 

Wie der „ai aus Baldenburg | von 9 ohren am Nathhaus und Ans 
meldet, iſt in der letzten Nacht das Innere! ſchluß desſelben an das Kanallſationsnetz, Repa⸗ 


ratur des Mauerwerks an den Giebeln, der Fenſter 
daſelbſt etc. zu bewilligen, beantragt der Ausſchuß 
zu genehmigen. — Stadt. Lin dau bittet die 
Angelegenheit betr. Vertheilung der Rathhaus⸗ 
räume noch zu vertagen; der altehrwürdige 
Magiſtratsſaal därfe feinem bisherigen Zweck nicht 
entzogen werden, er ſei überdies der einzige 
Repräſentationsſaal, den das Rathhaus aufzu⸗ 
weiſen habe. Seit 1603 ſei dieſer Saal, wie 
die Quellen unzweideutig ergeben, zu den Sitzungen 
des Magiſtrats benutzt worden. — Stadtv. 
Leudtke Sn die Forderung von 20 000 Mk. 
zu Aus beſſerungen im Rathhauſe für ungerecht⸗ 
ſertigt: unſer Steuerſatz ſei ſchon zu hoch, als 
daß wir eine ſolche Summe für nichts und wieder 
nichts wegwerfen könnten. — Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Kerſten erwidert, Herr Leudtke ſei wohl 
nicht genügend informirt, ſonſt hätte er den eben 
gemachten Vorwurf gegen den Magiſtrat nicht 
erheben können. Das ſehe ja gerade ſo aus, als 
wenn der Magiſtrat nur darauf finne, wie das 
Geld hinauszuwerfen ſei. Gegen den Leubtke⸗ 
ſchen Vorwurf müſſe er Namens des Magiſtrats 
entſchieden Verwahrung einlegen. Der Magiſtrat 


beantrage nur das unumgänglich Noth wendige. 
Redner weiſt dies im Sin nach und 
erklärt, ein ſpecifieirter Keſtenanſchlag werde 


den Stadtverordneten ſpät⸗ noch zugehen, für 
letzt handle es ſich nur um die prin⸗ 
etpielle Zuſtin⸗gung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung zu ber Ausführung der R paraturen. 
— Saen es beantragt, die Magiſtrats⸗ 
vorlage zu theilen und den einen Theil, die 
Forderung von 20000 Mk. zu Ausbeſſerungen 
etc. des Rathhauſes zu bewilligen, den anderen 
Thell aber, die Verwerthung der Rathhausräume, 
nach zu vertagen. Redner tritt dafür ein, das 
bisherige Zimmer des aufſichtführenden Amts⸗ 
richters für den Magiſtratsdirigenten zu bes 
ſtimmen, welches der Magiſtratsantrag als 
Arbeitszimmer für den Kämmerer vorſieht. — 
Bürgermeifter Stachowitz führt aus, der 
Maglſtrat ſei nothgedrungen dazu gekommen, den 
Magiſtrats⸗Sizungsſaal als Arbeitszimmer für 
den Dirigenten zu beſtimmen. — Stadtv. Schlee 
tritt für Genehmigung des Ausſchußantrages ein; 
man könne dann ja ſchließlich, wenn ſich die Sache 
nicht bewähre, immer wieder zu den altem Zuſtande 
zurückkehren. — Es wird hierauf der Verwendung 
von etwa 20.000 Mk. zu den nothwendigen Re⸗ 
paraturen etc. am Rathhauſe im Princip zus 
geſtimmt. Der Antrag Lindau⸗Kordes auf 
Vertagung der Angelegenheit betr. Vertheilung 
der Rathhausräume wird gegen zwei Stimmen 
abgelehnt und der Antrag des Ausſchuſſes (Ver⸗ 
wendung des Magiſtratsſaales, ungetheilt, als 
Dirigentenzimmer und Herrichtung des bisherigen 
Schöffenſaales zum Magiſtrats⸗Sitzungsſaal) 
angenommen. 

Die Schloſſerarbelten am Neubau der Haupt: 
feuerwache werden a Minde n= 
den, arquardt, vergeben. — 
Zum Ausbau eines Weges von der Ringſtraße 
bis zur Parzelle 33 34 des Pachtlandes in 
Weißhof werden bis 150 Mark bewilligt. — 
Von der erfolgten Verſetzung der ſtädtiſchen Hilfs⸗ 
ſörſter Roſſow und Großmann II in andere Nes 
viere wird Keuntniß genommen. — Ein Geſuch 
des Baugewerksmeiſters L. Bock um Prüfung 
von abgeſtrichenen Poſitionen in ſeiner Rechnung 
über ausgeführte Arbeiten in der Gasanſtalt wird 
dem Magiſtrat zur Beſcheidung übergeben. — 
Die Verpachtung eines 14 Hektar großen 


Geländes beim Fort Friedrich der Große als 
Truppenübungsplag an die Garniſonverwaltung 


8 e: von 10 Mark pro Mor⸗ 
unter Vorbehalt einjähri K 
rechtes wird genehmigt. e Wen 
beantragten Erhöhung der Verſicherungsprämie 
in verunglückte Feuerwehr Berfonen wird zuges 


Förderung der Blindenbildung werden 30 


Mark bewilligt und her Anſchluß der Stadt 


en an die Staats⸗ Lehrer⸗ Wittwen⸗ 
Walſenkaſſe wirb beſchloſſen. ; = 
Zam Stadtbaurath wird hierauf für 
1 Dauer von 12 Jahren, wie ſchon geſtern 
ben dabei mit 23 von 27 abgegebenen Stimmen 
8 Regierungs baumelſter Col ley aus Myslo⸗ 
ws gewählt; vier Stimmzettel wurden unbe⸗ 
n abgegeben. 
echnung der Waſſerwerkskaſſe 
pril 1898 99, über welche Stadtv. 
berichtet, wird Entlaſtung ertheilt; 
hen Zahlen haben wir ſ. 3. bei 
ſchluſſes bereits mitgetheilt. 


Finanz⸗Aus ſchu 
11 dtv. Adolph. 
entlaftet. Bon den, 
Aunamoſchluß ber Sparkalle für das Rede 


: 
Bee ra Kenntniß genommen. Ohne 
Na 


u Tit. IV 8 
uferkaſſe a 0 V. Poſ. 3 des Etats der 
öffentlichen Bedürfnißan von 311,67 


Mark zu Tit. XI, Poſ. la 
Sennen . . e ag 


der ” 0 [2 

7 N) in ber 30 s 
mädchenſch Tit. VIII, Roi 
3 ber Stadtſchulenkaſſe (Waſſerzins an die Waſſer⸗ 
ser kaſſe J. Gemeindeſchule ) und von 
ur 3 V, Poſ. 1 der Stadtſchulen⸗ 


denfäule.) 
In geheimer € 
nlauf von 


— Der vom Magiftrat 


mt. — Zur Unterflügung des Vereins zur 


Verlangen Auskunft. 


| Schönfee- 
8 , 


von 88 Morgen zum Preiſe von annähernd 69 
Mark pro Morgen genehmigt. 


„[•perſonalien.] Dem Oberlehrer am 
Progyemnaſium zu Pr. Friedland Dr. Alois 
Bludau iſt das Prädikat „Profeſſor“ bei⸗ 
gelegt worden. 

Dem Steuerheber 
Langfuhr bei Danzig, bisher in Berlin, iſt das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliefen worden. 

* (Die Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft] eröffnet am kommenden 
Montag wieder das regelmäßige ſog. Montags⸗ 
Schießen, das an jedem Montag im Schützenhauſe 
ſtattfindet. 

*[Cirkus A. Braun.] Wie wir ſchon in 
der geſtrigen Nummer Gelegenheit hatten, hervor⸗ 
zuheben, leiſtet der Eirkus Braun, welcher ſeit 
zwei Tagen auf dem Bromberger Thorplatze ſein 
Zelt aufgeſtellt hat, ganz Vorzügliches. Dies 
trat noch in erhöhtem Maaße in der geſtrigen 
Par force⸗Vorſtellung hervor, welche wieder einen 
ſehr ſtarken Beſuch aufzuweiſen hatte. Das 
Programm der Vorſtellung bot des Intereſſanten 
und Neuen wleder ſehr viel, wovon wir nur den 
vorzüglich ausgeführten Nationaltanz, getanzt von 
2 Damen und 2 Herren, ſowie zum Schluß das 
franzöſiſche Reiterſpiel Jeu de Barre, ausgeführt 
von Frl. Daſſy, Miß Anlte und Herrn Schu⸗ 
mann, erwähnen wollen. Auch die übrigen 
Leiſtungen befriedigten durchweg und unterhielten 
das Publikum allgemein, was in oft gegebenem 
Applaus recht lebhaften Ausdruck fand. — Ein 
Beſuch des Circusmarſtalls, welchen die Direktion 
Jedem freiſtellt, bietet, da das Pferdematerial ein 
wirklich vorzügliches iſt, ſehr viel Intereſſe und 
wird dieſe Einrichtung, wie der ſtarke Beſuch 
während der Pauſen beweiſt, vom Publikum dank⸗ 
bar angenommen. 

* [Verſammlungenj halten heute, 
Donnerſtag, Abend ab: der Hausbeſitzer⸗Verein 
und der Thierſchutzverein im Schützenhauſe und 
der Ruderverein bei Voß. Wir machen auf dieſe 
Sitzungen hiermit nochmals beſonders aufmerkſam. 

” Alp rilwetter.] Nachdem den ſchönen, 
warmen Tagen am Ende der vorigen Woche ſeit 
Sonntag wieder weſentlich kühlere Witterung ge⸗ 
folgt war, trat heute richtiges Aprilwetter ein, 
das bald hell und ſonnig, bald trübe und ſtürmiſch, 
und dem es auch an gelegentlichen kurzen Schnee⸗ 
böen nicht fehlte. 


* Ein Kurſus für gebildete Damen] 


zur Einführung in die verſchiedenen Aufgaben 
der weiblichen Wohlfahrtspflege unter Beſichtigung 
der wichtigſten Anſtalten u. ſ. w. in Berlin und 
Umgebung findet im Heimathhauſe des Ev. 
Diakonievereins in Berlin⸗Zehlendorf ſtatt; er 
beginnt am 1. Mai und währt bis Pfingſten. 
Er wird vom Ev. Diakonieverein (Direktor: 
Prof. Dr. theol. et phil. Zimmer in Berlin⸗ 


dan zo o logiſcher 
Am dritten Pfingſtfeiertage wird der weſtpreußiſche 
botaniſch⸗zsologiſche Verein feine 23. Jahres⸗ 
verſammlung in Pußig abhalten. Die bes 
züglichen Vorbereitungen find bereits im Gange. 

[Für die ärztlichen Ehrengerichte] 
hat der Kultusminiſter eine Geſchäftsordnung 
erlaſſen. Darin wird unter Anderem beſtimmt, 
daß der Vorſitzende des Ehrengerichts binnen 
14 Tagen von einer jeden ehrengerichtlichen Be⸗ 
ſtrafung eines Arztes der über den Wohn⸗ und 
Aufenthaltsort deſſelben zuſtändigen Staatsan⸗ 


verwaltung genehmigt: 


vierteljährlich zum 1. Mai, 1. Augnſt, 1. No⸗ 


kommando — nach Anhörung der Indendantur 
— dem Kriegsminiſterium übersandt, welches fie 
den betheiligten Dienſtſtellen zugehen läßt. Die 
Kommandos zur Probedienſtleiſtung erfolgen nur 


rend dieſer Kommandos mit ihren Gebührniſſen 
auf die Zahlmeiſterſtelle angewieſen. Die Be⸗ 
werber müſſen ſich als Zahlmeiſter fünf Jahre 
bewährt haben und dürfen bei der Bewerbung 
nicht über 45 Jahre, bei der Einberufung nicht 
über 50 Jahre alt ſein. Die Uebernahme in die 
neuen Stellen erfolgt mit dem Dienſtalter der 
Zahlmeiſter. 

* [Poſtaliſches.] Im Verkehre mit den 
deutſchen Poſtämtern in Beirut, Jaffa, Je⸗ 
ruſaleem und Smyrna ſind hinfort Poſtauf⸗ 
träge und Nachnahmen auf Einſchreibbriefſendungen 
unter den für den Vereinsverkehr geltenden Taxen 
und Bedingungen zugelaſſen. Die auf Grund 
der Poſtaufträge oder der Nachnahmebrieſſendungen 
einzuziehenden Beträge müſſen bei Sendungen 
nach Smyrna in Mark und Pfennig, bei 
Sendungen nach Beirut, Jaffa und Jeruſalem 
in Franken und Centimen angegeben ſein und 
dürfen im Einzel 
bez. 1000 Franken nicht übersteigen. Bei Poſt⸗ 
aufträgen werden Wechſelproteſte nicht vermittelt. 
Ueber das Nähere erthellen die Poſtanſtalten auf 


ee Ae e 
anerm hat genehmigt, daß bei dem Bahnb 
Culmſee⸗ 22 450 und bei dem Bahn = 
ub-Strasburg ebenfalls cine grö 
aach bar Irbeiter befd 


öhere 


a. D. Doettlaff zu 


waltſchaft Mittheilung zu machen hat. Dieſe 
Beſtimmung bedeutet eine Verſchärfung des Ge⸗ 
ſetzes über die ſtaatlichen Ehrengerichte für Aerzte. 

** [Mebertritt von Zahlmeiſtern in 
andere Beamtenſtellen.] Der Kaiſer hat 
folgende Bedingungen für den Uebertritt von 
Zahlmeiſtern in andere Beamtenſtellen der Militär⸗ 
Geſuche der Zahlmeiſter 
zum Uebertritt in eine andere Dienſtſtelle werden 


vember und 1. Februar auf dem Dienſtwege 
vorgelegt und von dem zuſtändigen General⸗ 


in freie Stellen. Die Zahlmeiſter bleiben wäh⸗ 


die Summe von 800 Mark 


Der Minister 


bahn 2387. London: 5 Mill. 11547, 3123, 
e | 1295. Paris: 2,6 Mill., 13000, 1150, 112 
I 1,2 Mill., 3804, 520, 738. Der Stadtbahn⸗ 


bau_ 


§S(Schwurgericht.] Die Beweisauf⸗ 
nahme in der geſtrigen Sache vermochte die Ge⸗ 
ſchworenen von der Schuld des Angeklagten, 
Bäckermeiſters Grobien aus Hohenkirch nicht zu 
überzeugen. Auf das verneinende Verdict der 
Geſchworenen wurde Grobien von der Anklage der 
Brandſtiftung und des Betruges freigeſprochen 
und ſofort aus der Haft entlaſſen. a 

Heute fungirten als Beiſitzer die Herren Gerichts⸗ 
aſſeſſoren Specht und Kretſchmar. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Kröhnke. 
Gerichtsſchreiber war Herr Gerichtsſekretär Bahr. 
Als Geſchworene nahmen folgende Herren an der 
Sitzung Theil: Rittergutsbeſitzer Arnold Borris 
aus Waldheim, Rittergutspächter Robert Schwetas 
aus Adl. Neudorf, Rittergutsbeſitzer Meyer zu 
Eiſen aus Napolle, Möbelhändler Carl Schall aus 
Thorn, Gutsbeſitzer Hartwig Peterſen aus Wrotz⸗ 
lawken, Gutsbeſitzer Guſtav Herzberg aus Culmſee, 
Gutsadminiſtrator Hermann Wiblitz aus Klein⸗ 
Lanſen, Baumeiſter Reinhard Uebrick aus Thorn, 
Profeſor Albert Wittko aus Culm, Eiſenbahn⸗ 
betriebsſekretär Eduard Settan aus Thorn, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Ernſt Abramowski aus Schwetz, Bank⸗ 
Direktor Ferdinand Gnade aus Thorn. — Zur 
Verhandlung gelangte die Strafſache gegen den 
Arbeiter Guſtav Fiſcher aus Konkelmühle 
wegen Nothzucht in zwei Fällen und wegen 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt. Die Ver⸗ 
theidigung des Angeklagten führte Herr Rechtsan⸗ 
walt Warda. Die Oeffentlichkeit war während der 
Dauer der Verhandlung ausgeſchloſſen. Ange⸗ 
klagter wurde im vollen Umfange der Anklage 
ſchuldig geſprochen und zu einer Geſammtſtrafe von 
6 Jahren Zuchthaus, ſowie zum Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von zehn 
Jahren verurtheilt. 

§ [Polizeibericht vom 26. April.] 
Verhaftet: Drei Perſonen. 

Warſchau, 26. April. Waſſerſtand 
hier geitern 3,75, heute 1,60 Meter. 


vermiſchtes. 


Ueber den Beſuch der Gräfin 
Lonyay, der früheren Kronprinzeſſin⸗Wittwe 
Stephanie beim Pa pft berichten Wiener Blätter: 
Die Gräfin wurde in den päpſtlichen Gemächern 
ihrem Range als geborene Prinzeſſin von Belgien 
gemäß empfangen. Papſt Leo hatte ergreifende 
Worte für ihr „hart geprüftes Herz, dem nun 
Gott Friede und Freude beſchieden habe.“ Er 
ſagte zu, ſeinen ganzen Einfluß aufzubieten, um 
die Ausſöhnung zwiſchen der Gräfin und ihrem 
Vater, dem König von Belgien, zu Stande zu 
bringen. Sowohl der Gräfin, die heftig weinte, 
wie dem Grafen ertheilte der Papſt ſeinen be⸗ 
ſonderen Segen. 

Im Anſchluß an den Elberfelder 


Militär befrei e die 
materiellen Ergebniſſe desselben. N die 


dort nachgewieſenen Mittel und Wege zur Täuſchung 
der mit der Unterſuchung der Wehrpflichtigen be⸗ 
trauten Sanitätsoffiziere, mitgetheilt worden. Die 
Letzteren ſollen von den vorgeſetzten Sanitätsbe⸗ 
hörden in zweckentſprechender Weiſe angewieſen 
werden, damit ſie die bei derartigen Täuſchungen 
auftretenden Merkmale ſchnell erkennen, richtig be⸗ 
5 und geeignete Gegenmaßregeln veranlaſſen 
önnen. 

Der er ſte Brand in der Pariſer 
Ausſtellung iſt zu verzeichnen. Montag 
Nachmittag wurde das Dach des engliſchen 
Reſtaurants durch Feuer zerſtört. Zehn Minuten 
vergingen, ehe die Löſcharbeit beginnen konnte, 
denn es fehlte an Waſſer. Die Blätter fordern 
dringend die Ausſtellungsleitung auf, für beſſere 
Vorſichtsmaßregeln zu ſorgen. 0 
„Wie groß der Beſuch auf der dies⸗ 
jährigen Weltausſtellung ſein müßte, ergiebt ſich 
aus einer einfachen Rechnung. Die Pariſer Aus⸗ 
ſtellung von 1855 hatte 5 Millionen Beſucher, 
die von 1867: 9 Mill., bei der Ausſtellung von 
1878 war die Zahl auf 16 ½ Millionen und bei 
der von 1889 auf über 28 Millionen geſtiegen. 
Dieſe Zahlen ſtellen beinahe die Glieder 
einer geometriſchen Reihe dar mit dem Ex⸗ 
ponenten (Größe) 1.78. Wenn man die Reihe 
5 X 1.78, 5 X 1.78, 5 & 1.78, 5 N 1.78“ 
fortſetzt, jo erhält man für die Meltausftellung 
von 1900 die Zahl von rund 50 Millionen Be⸗ 
ſuchern. Uebrigens giebt der Pariſer Mitarbeiter 
der „Allg. Wiſſ. Ver.“ dem Wunſche eines 
größeren Theiles der Pariſer Bevölkerung Aus⸗ 
druck, daß dieſe Weltausſtellung für einige Zeit 
die letzte ſein möchte. Man iſt ſich in weiten 
Kreiſen über den demoraliſirenden Einfluß ſolcher 
internationalen Märkte einig, die die Begehrlich⸗ 
keit und die Spekulation auf allen möglichen Ges 
bieten wild ins Kraut ſchießen laſſen und ſtels 
zu zahlreichen Zuſammenbrüchen und ernſten 
induſtriellen Kriſen führen. Es iſt bezeichnend, 
daß gerade in den Tagen der Eröffnung der Aus⸗ 
ſtellung auch ſolche Stimmen laut werden. Sie 
klingen vielleicht etwas unhöflich in das 
feſtliche Gewühl hinein, müſſen aber bei den zahl⸗ 
loſen Gründungen, die die Ausſtellung gezeitigt 
hat und unter denen zweifellos viel Humbug iſt, 
leider zu einem erheblichen Theil Recht behalten. 

Die Fuhr werke in den Millionen⸗ 
ſtädtenn find trotz der großen Unterſchiede der 
Einwohnerzahlen ganz eigenartig vertheilt. Es 
hatten, wie der „Fuhrhalter“ berichtet, nach den 
letzten Zählungen: Berlin: Einwohner rund 2 
Mill., Droſchken 8114, Omnibuſſe 601, Straßen- 


(ferner 14 elektriſch b 


pr 
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Hochbahn⸗ und Untergrundbahnverkehr iſt hier 
außer Betracht gelaſſen. 

Ein „Milch⸗ und Butter⸗Krieg“ 
iſt bei Oſtrowo (Poſen) ausgebrochen. Land⸗ 
wirthe der Umgegend hatten, wie der „Berliner 
Volksztg.“ geſchrieben wird, eine Molkerei⸗Genoſſen⸗ 


ſchaft begründet, mußten dieſe aber wieder auflöfen, 


da die Großgrundbeſitzer ihren Beitritt verweigerten. 
Darauf riefen ſie eine Milchverwerthungs⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft ins Leben, der, wie ſie hofften, die außen⸗ 
ſtehenden Landwirthe beitreten würden. Auch dieſe 
Hoffnung blieb unerfüllt. Darob geriethen die 
Mitglieder der Genoſſenſchaft in großen Zorn 
und verſchworen ſich, die Gutsbeſitzer zum Beitritt 
zu zwingen. Sie beſchloſſen, den Einwohnern von 
Oſtrowo, deren Milch⸗ und Butterbedarf beide 
Theile decken, vorläufig bis zum 1. Juli das 
Pfund Butter, das bisher 1,20 Mk. koſtete, für 
1 Mk. und die Vollmilch, ſtatt für 12, für 5 Pfg. 
zu liefern. Die Bürger von Oſtrowo ſind ven 
dieſem Kriege ganz entzückt und wünſchen lebhaft, 
daß der Friede zwiſchen beiden Parteien auch 
am 1. Juli nicht wieder hergeſtellt werden möge. 

Eine ſeltſame und ſeltene Erſchei⸗ 
nung beobachteten Schiffsleute kürzlich bei Rheineck 
auf dem Rhein. Sie bemerkten, wie das „Luz. Tg.“ 
mittheilt, einen faſt über den ganzen Strom ausge⸗ 
breiteten ſchwarzen Streifen, der eine gute Stunde 
lang dahinfloß. Der ſchwarze Streifen wurde ge⸗ 
Ds aus einer Maſſe von Milliarden ſchwarzer 

ücken. 


Neueſte Nachrichten. 


Elbing, 25. April. Im Anſchluß an ſeinen 
Jagdbeſuch in Prökelwitz wird der Kaiſer 
wahrſcheinlich Ende Mai Cadinen beſuchen. 

London, 25. April. Roberts meldet aus 
Bloemfontein vom 25. April: Der Feind in 
Stärke von 4—5000 Mann räumte in der 
vorigen Nacht die Umgebung von Wepener 
und zog ſich heute früh in nordöſtlicher Richtung 
auf der Straße nach Ladybrand zurück. 

Warrenton, 26. April. Die Buren 
wurden geſtern durch ein Bombardement auf ihr Lager 
aus ihrer Stellung vertrieben. Die Buren hat 
beträchtliche, die Engländer keine (2) Verluſte. (2) 

Ladyſmith, 25. April. Es iſt keine 


Ausſicht, daß der gegenwärtige Stand der Dinge 
ſich ändert. Die Buren fanden die ati 


Stellung auf beiden Seiten unangreifbar. 
Möglichkeit ſie anzugreifen, iſt ſehr gering. Die 
engliſchen Patrouillen durchkreuzen das Land in 
der Richtung auf Acton Homes ohne eine Spur 
der Buren zu finden. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
a "re pe 12 
Waſſerſtand am 26. April um 7 Ubr Worgens 


+ 2,56 Meter. Lufttemperatur: 5 rad Cel. 
Wetter: bewölkt. Wind: NW. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 


Freitag, den 27. April: Etwas wärmer, 
kalt. Wolkig, ftellenweife Regen. Windig. 
Sonnen Aufgang 5 Uhr 8 Minuten. 
7 Uhr 22 Minuten 
Mond Aufgang 3 Uhr 16 
Untergang 4 Uhr 8 Minuten Nachm 
Sonnabend, den 28. April: Steigende Tempe⸗ 
ratur, veränderlich, ſtark windig. Sturmwarnung. 


Nachts 


Untergang 


Minuten Nachts, 


Berliner telegraphiſche Schlnhfourfe, 
26. 4. * 
Tendenz der Fondsbörſe .I leſt u 


Ruſſiſche Banknoten 216,20 216,10 
Warſchau 8 Tage 2 — 
Oeſterreichiſche Banknoten 84.45 84.45 
Preußiſche Konſols 5 An 86,20 86 40 
Preußiſche Konſols 3½% . . 96.40 96,70 
Preußiſche Konſols 3½% aba. 90,10 96,5 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 86.0 20 
Deutſche Reichsanleihe 3½% „ 6 60 86.80 
Weſtpr. P andbriefe 3% neul. II. 82,75 82,75 
Weſtpr, Pfandbriefe 3¼% neul. II. . J 92,5 ] 09,49 
Poſener Bandbrie e 3½% „9435 94,1 
Poſener Pfandbrieſe 40, 3 100 70 100,60 
Polniſche Pandbrieſe 4½% . 97 97,75 
Türkiſche Anleihe 1% C 28:1 _ 
Italieniſche Rente 4% ⸗ñ̃ „„ 9530) 9520 
Rumäniſche Rente von 1894 4% .. | 8050] 8050 
Diskonto⸗KRommandit⸗Anleihe 18800 188,75 
Harpener Bergwerks⸗Aklien 233 00235 50 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. 125,00 125,00 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% „ —.— _._— 
Weizen: Loco in New⸗ork 79%, 78 ½ 
Spiritus: 50er loco... 4. 
Spiritus: 70er loco 49,70 49,70 
Reichsbank⸗Diskont 5½ , Lombard ⸗Zinsſuß 6½% % 
Berliner Produktenbörſe 


vom 26 April 
Weizen: Mai 151,7, Juli 155,50, Sept. 159 
Roggen: Mai 148,75, Juli 147,00, Sept Hur 
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taul⸗Stideuſtoffe 
in unerreichter Auswahl als auch das Neueſte in 
weißen, ſchwarz d Seldenſt 
Art, Nur auſtlaſſtge Sole Au Detewe, 


Preiſen meter⸗ A 
und zollfrei. Tauſende don San 


Master ? Doppeltes Beteſporto nach der Schweiz. 
Beidenstoff-Fabrik-Union 


Königliche Hoflieferanten. 
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Zwangsverfleigerung. 


Im Wege Zwangs vollſtreckung | © 
fol das in Mockes, Kreis Thorn, 
Schwagerſtraße Nr. 15 belegene, im 
Grundbuche von Mocker, Band 29, 
Blatt 816 zur Zeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerkes auf den Namen 
des Schmiedes Franz Chilla in 


N 


m 


Mit dem heutigen Tage habe ich hierſelbſt ein 


Kl. Mocker eingetragene Grundſtück, be⸗ 
ſtehend in a) Acker⸗ und Wieſenland, 


b) Holzung, c) Wohnhaus nebſt ange⸗ 


bautem Stell mit Hofraum (Grund⸗ 
ſteuer buch Art. 762, 
Nr. 542) 
am 23. Juni 1900, 
Vormittags 10 Uhr 


durch das unterzeichnete Gericht — an 


der Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22 — 
verſteigert werden 


Das Grundſtück, welches 44 ar, 76 qm 


groß iſt, hat einen Reinertrag von 
0,44 Thlr. und iſt mit 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 
Thorn, den 15. April 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

In dem Haufe des Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗ S 
Vereins Gartenſſraße Nr. 22 (Eingang von 
der Schulſtraße) iſt eire 

weig⸗Auſtalt 

der ſtädtiſchen Volksbibliothek reichte 
worden. 

Die Ausgade der Bücher wird dortſelbſt 
erfolgen jeden 

jeden Dienſtag und Beeitag, 

Abends von 5 bis 6 U 

Die Abonnements bedingungen ge die ſelben 
wie für die Haupikiblio hek, deren Benutzung 
daneben freiſteht. 

der Vierteljahrs⸗Belirag beträgt 
50 Pfennig. Der laufende Monat wird in 
das nächſte Vierteljahr hinelngerechnet. 

Die Benutzung der Bibliothek werd insbe⸗ 
—.— Handwerkern und Arbeitern em 
pfohlen. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Für unſer Waſſerwerk und Klärwerk ſind für 
— 1 1900/1 durch öffentliche 
Felkohlen 00 Ctr. oberſchleſiſche 
geſſe len, Stückkohle aus der Ma⸗ 
thildengrube zu liefern. 

Schriftliche Angebote auf Grund der vom 
Anbieter anerkannten Bedingungen, welche im 
Betriebbureau der Waſſerwerks⸗ Verwaltung 
während der Dienſtſtunden jur Einfiht aus» 
liegen, find bis zum Dienſtag, 24. April, 
Bormi 10 Uhr verſchloſſen und mit ent⸗ 
ſprechender Aufſch it verſehen, an die Waſſer⸗ 
werks⸗Verwaltung einzureichen. 

rn, den 11. Ap il 1900. 


| Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Mit Benshminung des Herrn Oberpräſidenten 
vom 2. Dezember d. haben wir unter 
uſtimmung * Stadtverordneten „Ber 
ng zu dem Statut unfe.er ſtädtiſchen 
Sparkaſſe vom 10. Dezember 1884 folgenden 
Nachtrag beſchloſſen: 
In dem Statut der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
u 10. Dezember 1884 kommt der Ichte Satz 
8 


„Für Einlagen, welche innerhalb dreier 
Monate zurüdgenonmen werden, werden 
u nicht berechnet“ 

im Fortfall 

ES werden Spareinlagen bei unſerer Spar⸗ 
kaſſe mithin künftig ohne Rückſicht auf die 
Dauer ihres Verbleibens in der Kaſſe von 
dem nächten Monatserſlen nach dem Tage 
der Einzahlung verzinft. 


Der Magiſtrat. 


Ein oberſchleſ. Kalkwerk, das nicht zur 
e gehört, hat noch täglich einige 


Sti ickkalk 


. Gefl. Offerten sub B. W. 3810 
udolf Mosse, Breslau. 


Maſchiniſt, 


nüchterner und zuverläſſiger Arbeiter, welcher in 
einer Sprit abrik oder Brennerei bereits thätig 
war, findet ſofort dauernde Stellung. 


Marcus Henius, 
Spritfabrik. 


Eine Namtwächterſtelle 


auf Bromberger Vorſtadt ſofort zu beſetzen 
Meldungen an das Polizei⸗Kommiſſa — 


Ein tüchtiger 


Laufburſche 


kann ſich melden 
orn. 
Thorn für mein Schuhwaarengeſchäft in 


ben Lehrling, ein Lehrnidchen 


und eine Verkäuferin. 
M. Littmann-Rieſenburg. 


70 perfekte Köchin 
und ein tüchtiges Stubenmädchen, 


Antritt per fofort oder 1. Mai, kann ſich melden bei 
Adolph Leetz. 


Junge Mädchen, 
welche die feine e erlernen 
wollen, können ſich melden 

Marie 3 Bäckerſtr. 9 
Wohnung 
mit Balkon, 4 Zimm., Küche, Entree u. Zubeh. 
Zu ers ragen Bäckerſtraße 35, 1 Treppe. 


Gebäudeſteuerolle 


90 Marks 


C B Dietrich & Sohn 


eröffnet und werde vorzugsweiſe pflegen: 


. Anutocartent- und Checkverkehr 
Vermittelung von Börſengeſchüften 
d Beleihung von Effecten und Waaren 
Vermittelung von Grundftüks-Beleihungen © 
Finanzirungen 
Einläſung von Coupons, verloofen und 
gekündigten Effecken 
Hebernahme von Baargeldern zur Der: & 
minſung mit kürzerer und a 
Kündigungsftifl 
Disrontirung von Wechſeln 
imug und Ausſiellung von Wechſeln 
und Checks auf das In⸗ und Ausland ; 
uigegennahme von Werthpapieren zur; 
Aufbewahrung und Verwaltung. 


Thorn, den 24. April 1900. 


Thorner 
= Disconto=Banf 2 


Leo Rittler. 
16. Brückenſtraße 16. 


2 
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WE Zeichnungen "WE 


auf am 27. April d. Is. zur 


Supscription 


e Mk. 28 000 000 3% 
Schuldverſchreibungen vom Jahre 190 
zum zu. 8 93.40 „% 


zum Course von 99 % 
a entgegen 


Thorner Disconto-Bank 


Leo Rittler. 
16 Brüdenftrafe 16. 


8 5588 


Jede Hausfrau mache einen Verſuch mit 


= Edelstein-Seife, 


== die zufolge des hohen Fetigehalts von ca. 80 % in Bezug auf Waſch⸗ 
kraft und Sparſamkeit das großartigſte Erzeugniß der Seifeninduftrie iſt. 
Edelſtein⸗Seife nennt man mit Recht 


die Haushalt-Seite der Zukunft. 


Alleinige Fabrikanten: 


Sri 


SSS 
Maſſiv eichene 


Stabparfettböden 


beſter und haltbarſter Fußboden, 


ſowie alle 


1 rgemuſterten Parketts 


liefern als Spezialitäten billigſt 


8888 
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eee Staats- 


be ai 1800 000 4% Colibuſer StabtAuleihe von 1900 
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Mühlenbein & Nagel, Zerbst i. Anh. 


5 dir Parlet. und a per > 


Drud und Verlag der Naryäbuddruderet Fust Lambeck, 


> 


Freitag, 
Grosse 
mit colloſſalem Lacherfolg. 


den 27. April 


ohne herunterzufallen -- 
Sonnabend, den 28. April 
de Extra Familien-, 8 


Sperrſitz 80 Pf., 1. Platz 6) P 


Tee 


1: 


Ile a 


Werse bs | 


Thorn. 


Hi 


Alle Sorten feine weiße und farbige 


Kachelöfen, 


ſowie die neueſten Muſter in Mittelſimſen. 
Einfaſſungen, Kaminen und Altdeutſch 
hält ſtets aut Lager und empfiehlt billigſt 


L. Müller, Brückenſtr. 24. 


Sees sonseοο 
Z Läden 2: 


und 


Wohnungen 


von 6 u 4 Zümmern find im Neubau Schloß 

und Gerberſtraßen · Ecke per Oktober d. J. 

zu vermiethen. 

0 Etwaige Wünſche und Aenderungen können 

letzt noch berückſichtigt werden 
A. 8 


Ss 


8 


tephan. 


— 
1 Wohnung, |. tage, 


vollſtändig neu renovirt, beſtehend aus 3 grob. 
Zimmern, Alkoven u. Zubehör per 1. 10. er. 


1 Wohnung, | Etage, 


vollſt. neu renov. beft. a. 1 Entree, 3 Zimmern, 
und Zubehör per a} 5 ſpäter zu vermiethen 
ard Kohnert. 


Herrschäiliche Wohnang, 
6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, Brom- 
Kere, 9 Schulſtraße 10/12, bis 
jetzt von Herrn Oberſt Protzen bewohnt, iſt 
von ſofort oder ſpäter zu vermiethen · 


Soppart, Badeitraße 17. 


Ein großes gut möblirtes Zimmer 


iſt auf Wunſch auch mit 7 zu vermiethen. 
Bäckerſtraße 47 


Herrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer, Badeſtube, * vermiethen. 


erechteſtraße 21. 
iſt Umſtändehalber die 
Aller Markt 27 3. Etage, 4 Zimmer, 
Entree, Küche u. Zubehör billig zu vermiethen. 
Näheres dafelbft, 2 Treppen. 


Herrſchafllche Wohnung 


I. Etage 9 Zimmer und allem Zubehör vom 
1. Mai zu vermiethen. 
Brombergerſtraße 62. 


Herrſchaftliche Sohm, 


I. Etage, Bromberger⸗Vorſt 

ſtraße Nr. 11, bis jetzt von 2 2 ae 
Ziimann bewohnt iſt von 2 oder * 
— | zu vermiethen. Soppart, Bacheſtr. 17. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große Garten 
veranda auch Gartenbenutzung zu er — 
Ba aße 9, part 


2 freundl. wöbl. Zimmer 


auch getrennt, parterre, von ſofort oder 
1. Mai zu vermielben. 
Jaskuiska, Bädkerſtraße Nr 11. 


ohnung 


— nebſt Zubehör im 2. Stock 
eſtraße 10 4, 8 ee 
Soppart, eftr. 17. 


Möbl. Fre 


mit auch ohne Penſion * zu * 


Zwei möbl. — — 


ſofort zu vermiethen 


DCN N C N 


wn md 17 


von 2 


Kloſterſtraßſe 20, 2 


Circus A. Braun. 
Vor dem Bromberger Thor. 
Donnerſtag, den 26. April 1900, Abends 8 Uhr: 
Grosse Gala-Sports- Vorstellung. 


mit nur aus den beſten Nummern des Repertoirs gewähltem Programm. 


1900, Abends 8 Uhr: 


e und Komiker-Vorstellung 

Uu. A.: Großes Preis Eſel⸗Reiten. 

50 Mark Prämie Demjenigen, welcher den Eſel drei Mal im Gallopp in der Manege herumreitet, 
Reitluſtige können ſich melden. 


1900, Nachmittags 4 Uhr: 


Schüler- u Kinder- Vorstellung 
zu erg Preiſen. 
2. Platz 
10 Jahren zahlen die Batfie. — Abends 8 Uhr Vorftellung zu vollen Preiſen. 


— 
40 Pf. Gallerie 20 Pf. — Kinder unter 


Hochachtungs voll 
Die Direktion. 


Krieger · Verein. 
Sonnabend, — 5 as. April er., 
. HaupteBerjammlung 


Schützenhause. 
Vorſtandsſitzung um 7. Uhr. 


Der Vorstand. 


Freiw. Feuerwehr 


Sonnabend, 28. d. Mt., 
Abends 8½ Uhr 


Haupt⸗Verſammlung 


bei Nicolai. 


Tages Ordnung: 


1) eventl. Lufnahme und Verpflichtung neuer 


Mitglieder. 2 Bericht des Kaſſenführers. 3). 


Bericht des Abtheilungsführers. 4) Beſichtigung 

der Bekleidungs⸗ und Ausrüſtungs⸗Gegenſtände. 

5) a über neue Anſchaffungen ꝛc. 
Der Vorstand. 


Feinſte Tafel⸗Butter 


der Molkerei en täglich friſch 


empfiehlt 


Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. 


Mehrere KIT Wohnungen 


von fofort zu vermiethen. Bäckerſtraße 29. 


Groß. u. kl. mübl. Jiamer 


mit ni ohne 3 auch 8 iu 
haben rückenſtraße 16, 


bint . — — 


von 2 Zimmern und Zubehör non ſofort zu 
vermiethen Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


Ul. Etage, 7 Raume mit ſämmtlichen Zubehör 
per. 1. Oktober zu vermieten. 
arcus Henius, 
Altſtädt. Markt 5. 


Imti nöbl. Zimmer 
mit Klavierbenutzung, auch eg, (auf 
Wunſch mit voller Penſton.) 

Jacobsſtraße 9, I. 


Baderfraße 24, 1. Elage 


find 2 unmöblirte — 
zu vermiethen. Simonsohn. 


Photogr. Wielier, eren. fe 


Hentschel, Bromberg 18. 


Wohnung, 


3 Zimmer mit Korridor per ſoſort zu vermieth. 
Coppernicusſtraſte 21. 


Verſetzungshalber 
3 u. özimm Vorderwohnungen mit Bade⸗Ein⸗ 
richtung von ſoſort zu vermiethen, 
Ulmer & Kaun. 


P unferem Haufe Bromber — — 


Ecke der et ne 
— alteſtelle der elektriſchen Bahn, 111 55 
forest unter günftigen Bedingungen 
vermiet 


Ein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
= arren ; =: 


eignet und 
Binmengeſchäft 
betrieben wird. 


C. B. Dietrich & Sohn. 
Kirhlirte Nadyrihten. 
BEN, evang. Kirche. 
den 27 April 1900, 


ta 
n 6 Uhr: Woibelſtunde (1. Joh 1— 2) 
Herr Pfarrer Jacobi. 


N . 

ds 7 

ws fe . 
Pfarrer Heuer. 


Hert 
Spange. Nagrichten. 


cht 7½ Uhr 


BIER. = e. 10½ Uhr: Pre 
Bud a 


1 
i 


